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/lrbeitermißtrauen gegen Äopö George .
L a n d o n . Z0. TNSrz . lE ? - ) Die Zlrbcilerpartei hat einen Zu -

satzanlrag zu den , Vertrauensvotum für Lloyd George im Unter -

haus eingebracht . Dieser Antrag bedauert , dah das Programm der

Uvnfcreu ; von Genua in solcher weise beschränkt worden sei ,

dah ein ZN i h c r s o I g als ganz sicher vorausgesehen werden könnte .

Die Arbeiterpartei ist der Ansicht , dah die selzige Regierung zum

grohcn Teil für die gegenwärtige wirkschas ' . Iiche Krise in England

verantwortlich ist und darum nicht berufen sei . England in Genua

zu vertreten .
Die Asquith - lZiberalcn wollen ihre Stellung zum Dcrtrauens -

votum davon abhängig machen , daß in der heutigen Unterhaussitzung

Churchill eine bestimmte Antwort erteile auf die Anfrage von Asquilh ,

ob auf der Boulogncr Konferenz ein Uebereinkommen zwischen

Lloyd George und Pvincare mit Bezug auf das Programm der

Genueser Konferenz erzielt wurde oder nicht , und wenn ja , ob und

bis zu welchem Motze dieses Uebereinkommen die Fragen be -

schränkt , die aus der Genueser Konferenz erörtert werden .

Die Nolle üer NeparationskommWon .
Und dar Grift ihres Präsidenten .

Parts . 20. Piärz . ( (£( £. ) Der Präsident der Reparallons -

kom- r . ission . Louis Dubais , sprach bei einem Essen der Union für

f,andel und Industrie über die Rolle der Reparalionskommission .

Sie habe die Aufgabe , die Rcparations - ahlunzcn Deutschlands fesl -

zusel - er . und den alllirrlen Regierungen Mitteilung zu machen , wenn

Deutschland seinen Perpslichttingen nicht nachkommt . Daraus be -

schränke sich die Rclle der Reparations ' ommission . Die alliierleu

Regierungen aber hätten die notwendigen Platznahmen zu er -

arcifen , damit solche Decsehwn . gen « ishörcn und Deutschland zum

Zah ' en angehalten werde . Denn es könne und müsse zahlen .

, : nd nöligenfalls mühten sich die Alliierten die vewilligung ihrer

Aordcrurgen mit Gewalt erzwingen , wenn Frankreich , dos dnrch

den Krieg arti meisten gelillen habe und dessen schwere Wunden

immer noch bluten , von den Alliierten dabei nicht unterstützt werde ,

müsse es allein zur Gewalt greisen , denn es fei auch allein stark

geuug , zu handeln , selbst wenn dies mil Kanonen und Pajo -

netten geschehen mühte .
*

Paris ; 30. März . sWTB . ) Kammer . Der Berichterstatter für

die Militärvorloge . Abg . Ferry . ebenso wie der Kriegsminister M a -

g ! n o t bekämpften den Gesctzeiltwurs des sozialistischen Abg . Don -

c o u r t aus Miliz mit achtmonatiger Dienstzeit . Abg . Klotz bean -

tragt Rückoerweisung der Gesetzesoorlage an den Ausschuh . Diesen

Antrag bekämpft Ministerpräsident P o > n c a r e. In zwei oder

drei Tagen sind , die Abstimmung über einen Abänderungsantrag

statt , der entscheide . Der Antrag Klotz wurde schlietzlich mit 404

gegen 138 Stimmen abgelehnt , der Antrag Boncourt mit 400 gegen

147 Stimmen . ( Es hoben also eine ganze Anzahl Bürgerlicher mit

den Sozialisten gegen die Vorlage gestimmt . Red . )

Senegal und Nhein .
London . 30. März . ( MTB . ) Unterhaus , charmsworth

teilt auf eine Anfrage mit , dah feine Aufmerksamkeit «uf die Flug -

blütter gelenkt worden sei . die in England verteilt wurden und an -

gebliche Verbrechen französischer farbiger Soldaten an

deutschen Frauen und Kindern enthalten . Diese Behauptungen seien

vollkommen unbegründet . Kennworthy fragt « hier -

auf , ob nicht der beste Weg . diesen Behauptungen Einhalt zu tun ,

der wäre , wenn die Franzosen veranlaht würden , die sarblgen

Truppen zurückzuziehen . ( Zwischenrus : Warum ? ) Auf eine An -

frage , ob die Regierung Schritte tun werde , um die Verteilung

dieser ' Zettel durch die Post zu verhindern , erwiderte Harmsworth ,

er werde mit dem Generalpostmeister darüber sprechen .

Der Absolutismus im Saargebiet .
Borbcrcitung der Bolksabstiinmnn,, . — Völkerbund

gegen Taarparlament .

Genf . 30. März . ( WTB . ) Der Generalsekretär des Völkerbundes

Sir Eric Drummond hat am 23. März an den Dölkerbundrat und

an die einzelnen Mitglieder des Völkerbundes eine Denkschrift ge -

richtet über Ausstellung der Wahllisten für die künftige

Volksabstimmung im Saargebiet . Er erinnert daran , datz in

der Denkschrift der politischen Parteien des Saorgebictes darauf aus -

merksam gemacht wurde , dah jetzt der Zeitpunkt für eine Aufstellung

salchcr Listen gekommen sei . weil später ein « derartige Arbeit nichi

mehr möglich wäre , da sie dann zu schweren Irrtümern führen könne .

Die R e g i e r u n g s k o m m i s s i o n des Saargebicls machte

demgegenüber geltend , daß sie keine Abstimmungskommission
fei . und die Aufstellung der Listen nur aus Grund ausdrücklicher An -

Weisungen des Völkerbund r at e s erfolgen könne .

Der Generalsekretär regt « nunmehr an , der Dölkerbundrat möge

einen Berichterstatter ernennen zur Ausarbeitung von Dorschlägen

über die Maßnahmen , die eine Aufstellung der Listen durch den

Dölkerbundrat , dem ja die Leitung der Volksabstimmung im Saar -

gebiet obliege , gewährleisten könnten . Der Völkerbundrat gab auf

der letztm Pariser Tagung dieser Anregung Folg « und ernannt »

sein Mitglied sür China Wellington K o o zum Berichterstatter mit

dem Auftragt , auf der nächsten Tagung des Rates entsprechende Vor -

schlage zu unterbreiten .

Zur Vorgeschichte dieser Beschlüsse gibt ein Bericht Wellington
Koos , den der Rat am 26. März genehmigt hat , wertvolle Auf -
schlüsfe . Es geht mit voller Klarheit aus diesem Bericht hervor , datz
der Dölkerbundrat selbst , und nicht nur die Regierungskom -
Mission , die Wünsche der saarländischen Bevölkerung nach einem

Saarparlament abgelehnt hat . Wellington Koo spricht sich ausdrück -

lich gegen jede Erweiterung des Rechtes des neugeschaffenen be -

ratenden Ausschusses aus , weil damit die vertraglichen Rechte
des Bölkerbundrates geschmälert würden . Der Dölkerbundrat , so
heißt e » wörtlich , kann der Regierungskommission nicht gestatten ,
ihre Befugniste abzugeben : es ist Pflicht des Völkerbundrates , dar -

über zu wachen , daß die Regierungstommission stets ihr Amt im
Sinne des Vertrages ausüben kann , es ist also für die Regierung ? -
kommission unannehmbar , wenn sich gegen den Vertrag eine

Institution bilden würde , der ste verantwortlich wäre , und welch «
die vom Völkerbundrat ernannte Regierung in ihrer Amtsausübung
hindern könnte .

die Parlaments ? arrikatur .

Saarbrücken . 30. März . ( WTB . ) Die Regicrungskommistion
veröffentlicht die Verordnung über die Errichtung des Landes -
rotes und de » S t u d i e n a u » s ch u s s « s , die binnen drei Mo -
naten erfolgen soll . Der Landesrat ist zuständig zur B e g u t -

a ch t u n g oller Gesetzes - und Verordnungsentwürse , bei denen ge -
mäß jj 23 und 26 des Kapitels 2 Anlage zu Abschnitt 4, Teil III
des Friedens die gewählten Vertreter der Bevölkerung an zu -
hören stnd . Das fachmännisch « Gutachten des Studienausschustes
wird dl « Regierungskommistion in allen Fällen einholen , in denen

sie es für erforderlich hält .
Der Landesrat besteht aus 30 Mitgliedern . Die Wahl erfolgt

geheim , allgemein und unmittelbar mit Verhältniswahl . Wahl -
berechtigt sind alle Personen ohne Unterschied des Geschlechts , die
die Eigenschaft eines Saarbewvhners haben und am Tage der Wahl
da » 20 . Lebensjahr vollendet haben . Wählbar sind ohne Unter -
schied es Geschlechts alle wahlberechtigten Personen , die am Wahl -
tage das 25 . Lebensjahr vollendet haben , aus jtem Saargebiet
stammen , dort tajächlich wohnen und weder Mitglied einer nicht
saarländischen Vertretung sind , noch «in öffentliches Amt
außerhalb des Saargebiets bekleiden . Der Vorsitzende wird von der
Regierungskommistion aus den Einwohnern des Saargebiets er -
n a n n t , welche die vorstehenden Bedingungen erfüllen . Die Mit -
glieder des Landesrats werden auf drei Jahre gewählt . Der Landes -
rot ist nur berufen , bei Vermeidung der Nichtigkeit ,
über diejenigen Gegenstände zu beraten , die ihm überwiesen
werden und die auf der anliegenden Tagesordnung aufgeführt
sind . Insbesondere sind alle Verhandlungen , Anträge und Eni -
schließungen unwirksam , die unmittelbar oder mittelbor den
durch di « V e r s a i l l e r Bestimmungen oder durch die Verord -
nungen der Regierungskommistion geschaffenen Rechtszustand
betreffen . Der für jedes Rechnungsjahr ausgestellte Haushaltplan
wird dem Landesrat zur Kenntnisnahme mitgeteilt .

Der Studienausschuß besteht aus wenigstens 8 Mit -
gliedern , die von der Regierungskommistion aus den wählbaren
Saorbürgern für ein Jahr ernannt werden . Er hat fachmännische
Gutachten in allen Angelegenheiten abzugeben , die ihm von der Re -
gierungskommisslon überwiesen sind .

Bi » zur Wahl de » Landesrates werden vorläufig dem Kreis -
und Bezirkstag und der Stadtverordnetenversammlung in Saar -
brücken weiter die Entwürfe der Gesetze und Verordnungen zur Be -
gutachtung überwiesen werden , die «ine Abänderung der bisher in
Kraft gewesenen Gesetz « und Verordnungen oder eine Abänderung
des Steuersystems enthalten .

'
Nordamerikas Forderung " an uns .

Washington , 30 . März . ( WTB . )
'

Der nordameritanische Bot¬

schafter für Berlin , H o u g h t o n , hat gestern vom Präsidenten
Harding die letzten Weisungen erhalten . Er gedenkt sich ' am Sonn -
abestd an Bord der „ Olympir * einzuschiffen und wird mit den nord -
amerikanischen Botschaftern in London und Poris auf seiner Reise
nach Berlin , wo er am 13. April ankommen will , Rücksprache
nehmen . H o u g h t o n erklärte , eine seiner ersten Obliegenheiten
in Berlin w« rde die Führung von Verhandlungen über die Schaf -
fung einer Kommission sein , welche über die deutschen und die
amerikanischen Ansprüche hinsichtlich des fremdländischen
Eigentums entscheiden soll . Der Treuhänder der Vereinigten
Staaten Miller ist im Einvernehmen mit Präsident Harding der
Ansicht , daß d' e amerikanischen Anspruch « an Deutschland sich, wie

�

es heißt , auf 4IS Millionen Dollar belaufen .

dollar abgeschwächt .
De ? Berliner Devisenmarkt neigte heute eher zur

Schwäche . Die Spekulation zeigte große Zurückhaltung . 23ev
deutende Käufe sür Rechnung der Industrie und des Handels �

fanden ebenfalls nicht statt . Man verhält sich allgemein a b -
wartend . Der Dollar wurde um die Mittagsstunde mit 327
bis 328 gehandelt . Auch am Effektenmärkte ist das Geschäft
noch nicht sehr groß . Lebhafte Nachfrage besteht lediglich sür
Braunkohlenwerte und verschiedene Maschinenbauaktien , _

i

die Vertrauensfrage .
Am Reichstag wollte man heute vormittag wissen , dah

sich die Deutsche Volkspartei der Unsinnigkeit ihres
Beschlusses von gestern bewußt geworden fei , und
daß starke Kräfte in ihr wirksam seien , um ihn zu korrigieren .
Auch die parteiofsiziöse „ Zeit " scheint infolge des Fraktions -
beschlusses einen kleinen Schloganfall erlitten zu haben , sie sagt
kein Wort über die beabsichtigte Ablehnung eines Vertrauens -
antrags , sondern beschränkt sich darauf zu erklären :

An Anträgen liegt bis jetzt nur das deutschnationale Miß -
traucnsvotum vor . Abg . Dr . Stresemann hat dazu in seiner Rede
bereits Stellung genommen . Im Anschluß an diese Ausführungen
ihres Vorsitzenden wird die Deutsche Polkspartei heute durch die Ab-
gäbe einer formulierten Erklärung noch einmal zu -
sammensassend zum Ausdruck bringen , wie sie sich zu der Regierung » -
erklärung verhält und welche Politik sie für richtig erachtet . Daß
die Einbringung eines Mißtrauensvotums unter den gegebenen
Umständen nicht ihrer Auffassung entspricht , hat Dr . Stresemann
bereits in seinen Ausführungen betont . Die Fraktion wir !
sich dementsprechend bei der Abstimmung übe :
das Mißtrauensvotum der Stimme enthalten .

Nach der Rede Stresemanns glaubte allerdings jeder -
mann , daß er den deutschnationalen Mißtrauensantrag ab -
lehne . Vielleicht wollte er das auch und ist er überrannl
worden .

Die schärfste Kritik der Haltung der Volkspartei liefert
das andere offizielle Organ , die „ Nationalliberale Korrespon -
denz " . Sie erklärt sich für das Abwarten und sagt dann
weiter :

Bi , dahin aber scheint es uns angebracht zu sein , mit der rel «
abfälligen Kritik zurückzuhalten , um nicht di « Wirkung der Rede ii ,
Ausland zu beeinträchtigen . Das gilt besonders für die Rede de ,
Herrn Dr . Hergt und für das Mißtrauensvotum , da » di «
Deutschnationalen sehr zur Unzeit eingebracht haben . Heute kommt
für uns alles darauf an , der gesamten zivilisierten Welt und nament -
lich der Entente zu zeigen , daß die weitaus überwiegende Mehrhei !
des deutschen Volte » mit der Rcichsregierung einverstanden Ist nnl
hinter ihr steht , wenn sie so handelt , wie der Reichskanzler im Reichs -
tag gesprochen hat . Auf die Männer kommt es dabei weniger an
als darauf , daß dem Wort die Tat entspricht . Jetzt heißt es handeln !

Die „ Nationallib . Korr . " fordert die Partei auf , sich Hinte ,
die Regierung zu stellen . Und was tut die Partei ? Sie fällt
durch ihren Beschluß von gestern der Regierung in den Rücken

Für die Unabhängigen erklärt die „Freiheit " , daß dies «
den deutschnationalen Mißtrauensantrag ablehnen werdeit
Sie haben auch die Unterzeichnung eines kommunistisches
Mißtrauensantrags abgelehnt . Darüber , wie sich die Unav -
hängigen zu einem positiven Vertrauensantrag stellen würden .
sagt die „Freiheit " oorsichtigerweise nichts . Sie verzeichne !
mit Befriedigung eine Aeußerung der „ Soz . Korr . " , wonach
durch die gestrigen Vorgänge der Gedanke der großen Koalft
tion endgültig begraben sei . Dazu ist zu bemerken , daß de ,
Gedanke der großen Koalition niemals geboren worden wäre .
wenn nicht die Unabhängigen durch ihre zaghafte , schwan -
kende , in entscheidenden Augenblicken versagende Haltung di «
Mehrheitsverhältnisse des Reichstags so unsicher gemach !
hätten . Will man die große Koalition nicht mit Redensarten
sondern mit Taten bekämpfen , dann muß man eben dasü ,
sorgen , daß es im Reichstag eine sichere Mehrheit auch o h n «
Volkspartei gibt . Der heutige Tag muß zeigen , ob die Unab -
hängigen das nun endlich begriffen haben .

Inzwischen nimmt die innere Krise in der USW ihre ?
Fortgang : Auf den offenen Brief , den Genosse Karl Kautski
hier an die Zentrale der USP . gerichtet hat , ergreist jetzt derer
Vorsitzender ArthurCrispieninder „Freiheit " das Wor '
zur Antwort . Sehr tiefgründig und überzeugend ist sie nicht .
sondern im wesentlichen stellt sie den beliebten „ Griff in da »
Zitatenmaterial " dar . Statt mit wirklichen Gründe »
operiert Erispien mit Gegenüberstellungien von dem , wa ,
Kautsky jetzt und was er früher gesagt hat .

Erispien selbst muß zugestehen , daß wenigstens zeit -
weilig der Boden für eine Einigung der deut -
scheu Sozialisten gut vorbereitet gewesen ist, namentlich in bei
Zeit nach dem Erzbergermord . Schade nur , daß in diese ,
kostbaren Zeit die Zentrale der USP . , anstatt Einigungs -
Politik zu treiben , sich halsstarrig an ihr Dogma geklammer ,
hat , daß Koalitionen mit bürgerlichen Parteien unter all
und jeden Umständen abzulehnen seien . Heut «
erkennt zum mindesten der rechte Flügel der USP . , daß di «

Koalitionsfrage eine taktische und keine Prinzipienfrag !
ist , er erkennt , daß gerade die USP . durch Verweigerung jede ,
Mitarbeit die tatsächlichen Koalitionen u n g ü n st i g e r fü ,
die Arbeiterklasse gestaltet hat , als sie bei Mitarbeit der USP
ausgefallen wären . Und selbst in den heutigen Aus -

führungen Crispiens entdeckt man kein Wort , das die Koalitio ,
mit bürgerlichen Parteien grundsätzlich ablehnt .

Erispien operiert vielmehr damit , daß auf die günstig «
Zeit nach dem Erzbergermvrd der Görlitzer Parteitax
gekolgt sei. Dieser habe alle Einigungsmöglichkeiten zer
schlagen . Zum Beweis zitiert Erispien in großer Breite Aus -

führungen Kautskys , die sich gegen die Görlitzer Beschlüsse
Ivenden .



Das ffk aßer kein Argvment . Cri spien hätte ebenso gut
Artikel von Mitgliedern und Blättern unserer Partei
zitieren können , die das Ergebnis von Görlitz kritisieren . Trotz -
dem — und das ist das entscheidende — wird Crispien
keinen einzigen Führer der SPD . » keine irgendwie
nennenswerte Gruppe unserer Partei nennen können , die

wegen Görlitz der Partei den Rücken gekehrt hat .
Die Görlitzer Beschlüsse sind wohl auf Widerspruch in der

Partei gestoßen , aber die Einigkeit der Partei ist durch

sie auch nicht einen Augenblick gefährdet ge -
wesen . Daraus geht wohl mit aller Deutlichkeit hervor , daß
die Görlitzer Beschlüsse , wie man auch zu ihnen stehen mag ,
ein wirkliches Hindernis für die Einigung der Ar -

beiterklasse nicht sind , wenigstens nicht für die So . zialdcmo -
kraten , die verantwortungsvolle Arbeiter -

Politik und keine bloße Aaitationspolitik treiben
wollen . Deshalb sind auch die damaligen Ausführungen
Kautskys kein Beweis gegen die heutige Möglichkeit einer

Einigung . Kautsky hat vielmehr im Gegensatz zu Erispien
begriffen , daß Politik kein Hadern über die Vergangen -
h e i t ist , sondern daß für das Verhalten einer Partei ver -

nünstigerweise die Ziele ausschlaggebend sein müssen , die sie
unter Berücksichtigung der tatsächlichen Gegenwart er -

reichen will . Nicht die Beurteilung der Bergangenheit , sondern
der Will « für die Zukunft setzt sich in der Politik
durch .

Das gilt im Augenblick mehr als je. Auf der Tages -
ordnung steht die Frage des Kabinetts Wi rth und des Fort -
gangs der E r f ü l l u n g s p o l i t i k. Diese Frage läßt sich
zugunsten der Arbeiterinteressen nicht dadurch lösen , daß man
Artikel Kautskys über den Görlitzer Parteitag zitiert , sondern
nur in der Weise , daß die Reichstagsfraktion der USP . endlich
gemäß ihrer sachlichen Ueberzeugung und nicht
nach dem Bedürfnisie verantwortungsloser Agitation
handelt .

»
Ueber den angenbktckNchen Stand de ? Dinge im Reichstag

können wir mitteilen , daß die Regierung entschlossen ist , sich
mit einer bloßen Ablehnung des von den Deutschnationalen
gestellten Mißtrauensantrages nicht zufrieden zu geben . Sie

verlangt vielmehr ein positives Vertrauensvotum .
Ueber dieses finden zurzeit Verhandlungen zwischen den Par -
teien statt .

Bei Redaktionsschluß war die Reichstagsfraktion der

Deutschen Volkspa . rtei alwrmals zu einer Fraktions -
fitzung zusammengetreten , um noch einmal ihre Stellungnahme
zum Kabinett Wirth zu beraten . Kurz vor 2 Uhr verlautet ,
daß die Volkspartei einem positiven Vertrauensvotum zu -
st i m m e n werde , dessen Formulierung gesucht wird . Ein

endgültiger Beschluß liegt noch nicht vor .

Lemck gestorben .
Der aus dem mitteldeutschen Märzaufstand bekannte Kommunist

Lemck ist nach Mitteiung der „ Roten Fahne ' in der Nacht zu Mitt -

woch < im Schöneberger Krankenhaus gestorben . Lemck war der
Leiter der kommunistischen Kampforganisation in

Mitteldeutschland . Als solcher hat er während des Märzaufftandes
eine bewaffnete Truppe gebildet , die freilich weit hinter seinen Er -

Wartungen zurückblieb , und gegen die Schutzpolizei gekämpft . Nach
dem Zusammenbruch des Unternehmens gingen ihm die Augen dar -
über auf , in welcher Weife er von der kommunistischen Zentrale
mißbraucht und mißleitet worden war und erschrieb einen jener
Berichte voll heftiger Anklagen gegen die Zentrale , namentlich
gegen das Mitglied der Zentral « E b e r l e i n, die nachher bei
Klara Zetkin gefunden wurden und durch ihre Veröffentlichung
im „ Vorwärts ' berechtigtes Aufsehen erregt haben . Gerade der
Bericht Lemck » war ein deutlicher Deweis für tas provoka »
torische Treiben der kommunistischen Zcnttalleitun ' g.

Die „ Rote Fahne ' rückte natürlich prompt von Lemck ab ,
indem sie behauptete , er sei so sehr auf dos Militärische eingestellt
gewesen , taß er die politischen Zusammenhänge gar nicht richtig
verstanden hätte . Wenn sie jetzt gleichwohl dem Toten Kränze
flicht , so geschieht das wohl aus der Erwägung, , daß der tote

Moritz Jeimanns - Armand Corres .
( Staatetheater . )

Das neue Drama des eigenartigen Essayisten scheint in den
«inleitenden Szenen daraus auezugehen , in historischem Kostüm
unter Anlehnung an journalistische Typen des französischen Juli -
königtums allgemeine , in der Entwicklung der Presse miteinander
ringende Tendenzen zu beleuchten . Emile Girardin entwickelt vor
den Geldgebern seines neuen Blattes im Kreise der Redaktions «
kollegen fein Zukunftsprogramm : Man muß die Konkurrenz durch
billige Abonnements und durch geschicktes Sichanpafsen an Geschmack
und Unrerhaltungsbedllrfnis der Massen aus dem Felde schlagen .
An Stell « des überslüssigen schwerfälligen Ballastes prinzipieller
Auseinandersetzungen soll leichtgewürzte Kost geboten werden , die
kein « Ansprüche an eigenes Denken und an eigenes Urteil stellt .
Es gilt , modern zu sein , d. h. die Neugier und den Klatsch zu
pflegen . Prophetischen Gemütes wittert er bereits die Chancen , die
der Ungeist der unpolitischen Tagespresie sKter mit soviel klin -
gendem Erfolge für sich ausgemünzt hat . Dem skrupellosen Erfolg .
jager und literarischen Spekulanten stellt Jeimann in Armand Carrel
einen ehemaligen Legitiwisten und Offizier gegenüber , den der
Zwang innerer Entwicklung ins liberal « Lager trieb , einen glühend
überzeugten Jdeenmenschen . der . die Aussichten der Girardinschen
Taktik und die der ganzen kulturellen Bewegung von dorther
drohenden Gefahr klaren BIttkecks erfasiend , in allen Fasern seines
Wesens sich dagegen aufbäumt .

Aber weder der Hintergrund de ? Zeiten , noch die Individualität
der Männer , in denen sich der Widerstreit verkörpern soll , ist plastisch
anschaulich heausgearbeitet . Der Gedanke fetzt sich nur in Debatten ,
nicht i » bewegte Zustandscharaktmstik und in Handlung um .
Namentlich Girardins Gestalt bleibt farblos . Kein Zug . der . über
allgemeine Reslekrionen hinausgehend , Quellen und Gründe seiner
Ansertiger dem Zuschauer vor Augen rückte . Als Surrogat der
Handlung muß eine ebenso komplizierte wie magere Duellacschich ! -
berhalien . Girardin hat in der Polemik mit Carrell dem
Redakteur des , . National ' , «ine Anspieluna auf desien Privatleben
niiteinfließen lasten , von der er meint , sie werde Ihn zu einer
Forderung zwingen . Aus welchem Grunde ? Wir sollen allen
Ernstes glauben , daß der kluge Ncchner , der doch keinen Augen .
blick im Zweifel fein kann , daß es bei dem Duell auf Tod und
Leben gehen wird , die Sache zu Reklamezwecken für fein Zeitungs -
imternehmen eingerührt hat ! Werderl sie sich also wirklich schlagen '
Im ersten Akt kann man noch auf Frieden hoffen . Earrels vcr -
nünftig ruhige Ueberleaenheit zwingt seinem Widersacher das Bor -
svreären einer Ehrenerklärung im Abendblatt ob . Doch beiden wird
die Abrede bald wieder leid Girardin , weil er so um die Reklame
käme , Carrel , weil er den Senner als Derkörperunq alles Niedrigen .
dos er »ernichten möchte , haßt , und weil er fürchtet , daß jener in
einem «eiteren verleumdung - seldzug auch den Ruf seiner Freundin ,
die sich aus den Fesseln eine ? verrotteten Ehe zu ihm rettete , in
den Schmutz ziehen werde . Die Reden des im Zweikamvf tödlich
verwundsten Carrel vor den Seinen und der trauernden Freundin
sollen dann die geistigen Gesamttinkosten des ganzen dritten Aktes
beftretten . So fehlle jede Vorbedingung äußerer und innerer

Lemck nicht mehr durch Enthüllungen schaden kann , während der

lebendige Lemck ein sehr gefährlicher Zeuge gegen die tom -

munistische Zentrale war .
Lemck war , wie wir mitteilten , vor einigen Monaten ver -

haftet worden . In der Untersuchungshost erlitt er einen

Schlaganfall , der seine Entlassung aus der Hast zur Folge
hatte . Er hat sich gleichwohl von den Folgen seines körperlichen
Zusammenbruchs nicht mehr erholt .

Abgelehnte Auflieferung .
Bafel , 30 . März . ( EP . ) Das schweizerische Vundesgericht hat

den Antrag der deutschen Regierung auf Auslieferung des Äommu -

nisten Bamberger abgelehnt . Bamberger war an der kom -

munistischen Märzaktion in Mitteldeutschland 1321 be -

teiligt , und unter seiner Führung waren bei der Reichsbankstelle
in Gevelsberg in Westfalen 200 000 M. durch Sprengung des

Tresors geraubt worden . Das Bundesgericht erklärt die Begleit -

umstände der Tat als derartig « ,daß sie der Tat den Charakter eiftes

Borliegens politischer Delikte oerleihen .

Ein lästiger ftuslänüer .
Die Londtagsabgeordneten Genosten Scholich , Srowig uttd

Winzer haben folgende Neine Anfrage gestellt :
In dem Kolleg über deutsche und preußische Berfastung , das

Professor v. Freytag - Loring Hoven in dem Wintersemester
1921/22 auf der Universität in Breslau liest , äußert er unter
anderem folgende Ansichten :

Di « gegenwärtige Republik besteht zu Unrecht . In Wirklich -
keit haben wir noch eine Monarchie ; es fehlt lediglich der
Monarch . Drei Gründe find bcweiskrästig dafür , daß die Repu -
blik nicht zu Recht besteht :

, 1. hat ein kaiserlicher Staatssekretär die Republik ausgerufen ,
was er in seiner Eigenschaft als Beamter nicht tun durfte , was
vielmehr als Hochoerrat anzusehen ist :

2. hat der Kaiser zwar als deutscher Kaiser , nicht jedoch gleich -
zeitig als König von Preußen abgedankt , was auch nicht an -
gängig ist , wie Prinz Max von Baden , der dies wohl wußte ,
ihm hätte sagen müsten ;

3. hat Max von Baden als Reichskanzler Ebert zum Reichs -
kanzler ernannt , was verfassungswidrig war . Daraus folgt auch ,
daß die Nationaloersammlung zu Unrecht b « st and und so -
mit ihre sämtlichen Beschlüsse keine Gülligkeit haben .

Dieser Profestor Baron von Freytag - Loringhooen ist Aus -
länder aus dem Baltikum und dürfte ohne Zweifel einer der lästig .
sien Ausländer sein . Während des Kapp - Putschcs war er im Gene -
ralkommando in Breslau als rechte Hand des berüchliglen Areikorps -
führers Oberleutnant von Aulock tälig . Bor kurzem wurde dieser
aus Rußland eingewanderte Unipersitätsprofestor , der in zahllosen
Versammlungen und Zeitungsartikeln die Auioriläl der Reichs - und

Staalsreglerung durch wüste Angriffe herabsetzt , „ wegen Beleidi -

gung zu 600 M. Geldstrafe rechlskräfllg verurlcili ' . Dabei sah dos

Gericht strafverschärfend an , daß der Beleidigte , ein Lehrer und

Kreisdeputierter , den von Freytag - Loringhooen höhnend als „ Eli

Kanalgcruch " wiederholt bezeichnete , sich in jeder Weife der Achtung
' seiner Mitbürger erfreue und daß gerade er als Universitätspro -
festor und Jugendbildner die Pflicht habe , sich wie ein verständiger
Mensch auszudrücken .

Was gedenkt das Staatsministerium zu tun , um dieser Der -

hetzung durch « inen Ausländer ein Ende zu bereiten ?

Nationalistifchc Mörüerüeckuns .
Halbamtlich meldet WTB . : In Nr . 67 des „ Deutschen Abend¬

blattes " vom 18. März ist die Behauptung aufgestellt worden , die

Kosten des Ermittlungsverfahrens gegen die Mörder
'

des Reichs -

Ministers a. D. Erzberger hätten bereits annähernd 2 0 0 M i l l i o -

n « n erreicht . Demgegenüber ist festzustellen , daß die bisherigen
Kosten zur Aufklärung der Tat , die Berfolgung der Mörder und
anderer verdächtiger Personen , die Dornahme einzelner Derhastun -
gen sowie sämtliche Reisekosten aller in der Sache tätig gewesenen
Beamten bis heute noch nicht 400 000 M. bettagen haben .

Die Meldung des Wulle - Alattes konnte natürlich nur den Zweck
haben , die Nachforschung . nach den Mördern zu diskreditieren und

so indirekt die « Mörder zu decken . Welche Ursachen haben wohl
die Nationalisten , sich schützend vor die Nationalunken zu stellen ,
von denen sie angeblich „ weit abrücken ' ? !

dramatischer Bühnenwirkung . Das Publikum bewies weitestgehendes
Wohlwollen . Ader der Applaus , der nach den ersten Auszügen stark
gewesen , flaute am Ende dach sehr merklich ab .

Die Aufführung war ungleichmäßig . Herr Rudolf Forster
wußte mit der ja allerdings im Texte selbst so kärglich ausge -
statteten Figur de » Girardin nichts rechtes anzufangen . Auch die
Darsteller der Freunde Earrels ließen mancherlei zu wünschen
übrig . Indes vortrefflich aber löst « Erwin Kaiser seine Aus -
gab « in der Rolle des Titelhelden . Schmucklos «, fest in sich selber
ruhende Einfachheit verband sich in ihm mit der stillen Wärme
echter Herzensüberzeugung . Lina Lossen stand ihm als seelen -
verwandte , tapfer « im Schmerz gefaßte Freundin zur Seite .

Conrad Schmidt .
-

%
Schlotzpark - Theater Sieglitz ( „ Die Hausdame ' von Max

K e m p n e r - H o ch st ä d t ). Bei diesem Lustspiel handelt es sich
nicht etwa um tie Hausdame aus der Lichterfelder Kadettenonsialt ,
sondern um ein altes Stück . Bor acht Iahren hat es das Licht der
Bretter erblickt . Eigentlich hätte man es noch für älter halten
können : unsere Großväter erzählten uns gern von solchen Theater -
stücken aus der alten guten Zeit , die so gefällig und harmlos qe -
wesen seien . Immerhin hat das Lustspiel einen originellen ersten
Akt , flüssigen pointierten Dialog und bietet einen kleinen Aus .
schnitt aus des Lebens Oberfläche . An den Zuschauer stellt es wohl -
tuend geringe Ansprüche . In den ersten Minuten weiß er , wi « die
Sache ausgehen wird . Aber so gering sind sie denn - doch nicht , wie
der Regisseur Hans Strien meint . Ein bißchen weltmännischer
hätte er die Hausdame schon anpacken müssen . Ursula Krieg
stellte keine klar auf ihr Ziel losgehende lebenswarm « Frau , sondern
ein kokettes , unglaubhaftes Persönchen hin . Der Dr . Hording des
Ferry Dittrich und sein Partner Hugo Schuster erfrischten
dagegen durch natürliches , prickelndes Spiel . Alle übrigen well -

eiferten darum , mit ihrer übertriebenen Gemachtheit den Rest an
Wahrscheinlichkeit zu zerstören . Das Bühnenbild war mehr als be -
scheiden und nicht . sorgfältig durchdacht . Trotzdem vergnügt « sich
das Publikum und rief den Autor dankbar zweimal vor die Rampe .

E. D- r .

Georg harlmann , der Direktor des Deutschen Opern .
Hauses , vollendet heut « sein 60 . Lebensjahr . Fast 10 Lahr « steht
er an der Spitz « der Charlottenburger Oper , die am 7. November
1312 mit einer Borstellung des „ Fidelio " eröffnet wurde . Während
dieser Zeit hat er allein dieses Unternehmen geleitet , das als Bolks -
oper gedacht ist und es bis auf den heutigen Tag ermöglicht hat . trotz
aller Icuerungsverhältniste ein « große Anzahl von erstklassigen
Borstellungen zu ermäßigten Preisen für weiteste Loltskreise zu
geben . Der Spielplan des Deutschen Opernhauses hat während
dieses Dezenniums die Meisterwerke fast aller Kulturvölker umsaßt .
Seit der Freigabe der Wagnerschen Opern werden insbesondere fast
all « Wagnerschen Opern gegeben . Eine große Anzahl erstklassiger
Solisten sind vom Tage der Eröffnung des Unternehmens an bei
diesem tälig gewesen und haben allmählich einen weil über Berlin
hinausgehenden Ruhm sich erworben . Wir wollen wünschen , daß
der verdiente Mann auch im kommenden Jahrzehnt in aller Frische
seine » Amtes wallet .

Srunözüge öes neuen Strafrechts .
Ein in Hannover gehaltener Bortrag des Oberreichsanwalts

Dr . Ebermeyer gab interessante Aufschlüsic über den im Reichs -

justizministerium ausgearbeiteten neuen Strasgcsctzcntwurf . Der

neue Enlwurf scheidet die Uebertretungen aus den eigentlich
kriminellen Tatbeständen aus , zu denen nur noch Verbrechen und

Vergehen gehören sollen . Die Taibeständ « der einzelnen Straftaten

sind vielfach der neuen Zeit angepaßt worden . Der Oberreichsanwalt

führte nach dem Bericht der Korr . B. S . hierüber im einzelnen aus :

Hochverrat geht nicht mehr gegen Kaiser und Reich , sondern

gegen die ReichsverfaZsung , den Reichspräsidenten und den Reichs -

tag . Wegen Hochvcrats soll auch der bestraft werden , der zur ge -

waltsamen Abänderung der Berfastung oder Abdankung des Präsi -
denten ZUannschaflen anwirbt oder Waffen , Schicßbedarf oder Geld

sammelt . Die Einwirkung auf die Abstimmung , auf dieses

Palladium der Demokratie , ist gegen Gewalt und Drohung geschützt .

Für die gegenwärtige memoircnlustige Zeit ist bedeutsam , daß der

Beamte im auswärtigen Dienste nicht nur für seine Dienstzeit , son -

dern auch später nach seiner Dienstentlassung einem strengen

Schweigebot unterstellt wird . Die zunehmende Rechtsmisicherheit

bedingt weiteren Schutz auch des einzelnen Staatsbürgers . Schon

die Verabredung eines Verbrechens zieht Gefängnisstrafe nach sich.

Nicht nur die weiblich «, sondern auch die männliche proslikulion

verfällt der Strafe . Ehrenrührige Mlldlungcn über Haus - und

Familienangelegenheiten des Nachbarn verfallen der Strafe , wobei

den bösen Zungen der oft so häßliche Wahrheitsbeweis verboten ist .

In einer Reihe von Fällen mildert der Entwurf den gegen -

wärtigen Rechtszustand . Das Recht der Intcresienwahrnehmung

wird erweitert , auch Aeußerungen zur Wahrnehmung öffenllichor

Interessen sind straflos . Ankündigung von Gegenständen zur Ver¬

hütung einer Empsängnis oder von Geschlechtskrankheiten ist nur v

dann strafbar , wenn e» in einer Sitte und Anstand verletzen -

d e n Weise geschieht . Beim Ehebruch kann von Strafe abgesehen

werden , falls zur Zeit der Tat die häusliche Gemeinschaft der Ehe -

gatten aufgehoben war . Weitere Aenderungen stehen vielleicht noch

bevor : Abschaffung der Todesstrafe . Abschafsung des Privilegs

für den Zweikampf und Slrassreiheit sür die örziliche Abtreibung

innerhalb der ersten Zeit der Schwangerschaft . Die Reichsregicrung

arbeitet mit Macht daran , aus diesem Entwurf zum neuen Stras -

gesetzbuch bis zum Sommer einen Regicrungsentwurf zur Ge -

setzesoorlage vorzubereiten , und will ihn dann dem Reichsrat und

dem Reichstag sofort vorlegen . Obwohl der Entwurf eine Meng «

Fragen enthält , deren Erörterung auch sür den nicht sachmännisä ,

gebildeten Leserkreis von größtem Interesse ist . und obwohl die Zeit

drängt , herrscht über dieses wichtige Reformwerk noch auffallend

Ruhe im deutschen Blätterwolde . Nur die Mitarbeit aller

Dol kskreise bietet Gewähr dafür , daß das künftig « Straf -

gesetzbuch den sozialen und ethischen Bedürfnissen der Gegenwart

Genüge leiste und zum Wiederaufbau des Vaterlandes beitrage .

Wir möchten hierzu bemerken : Das öffentliche Interesse

an der Strafrechtsreform ist keineswegs gering . Die S o z l a l -

d e m o k r a t i e namentlich hat es an Anregungen und Bor -

schlagen zur Modernisierung des Strafrcchts nicht sehlcn lassen .

Was aber immer wieder lähmend wirkt , ist die ungeheure

L a n g s a m k e i t . mit der die Reform sortschreit - t . Hoffent -

lich kommt die Sache jetzt in schnelleren Fluß , wie der Ober -

reichsanwalt verheißen hat .
_

Die Untersuchung gegen Hermes . Der Nntersuchrmgsausschiitz

des Reichstages gegen den Minister Hermes beschäftigte sich heute in

vertraulicher Sitzung mit der bekannten Automobil -

a s f ä r e.

Das Skrafverfahren geg » August Werges , den Braunschweiger

Präsidenten in der Rütezeit , wegen Unterschlagung der Ab -

dankungsurkunde de » Herzogs von Drounschwcig . ist aus

Grund der Amnestie eingestellt worden , da das Gericht sich auf

den Standpunkt stellte , daß Merqes nicht nur aus Eigennutz , son -
dern auch aus politischen Motiven gehandelt habe .

Wegen Spionage sür Deutschland wurde der französische Haupt -

mann P r e u st vom Kriegsgericht zu lebenslänglich e m G e -

f ä n g n i s und Degradation verurteilt , weil ihm nachgewiesen fei .

daß er im Jahre 1314 militärische Dokumente an Deutschland ver -

kauft habe�

_ _

leuksch « Ehrlichkeit mit Ilnteibrcchungen . In Nr . 141 der

„ Deutschen Zeitung ' findet sich «ine „Kritik " der letzten

Sondervorstellung der Bolksbühne ( Gurks „ Perssphone " im

Neuen Bolkstheater ) . Diese Kritik ist — mit einigen Kürzungen —

wörtlich aus dem T h e a t e r p r o g r a m m abge -

schrieben , das jedem Besucher der Vorstellung in die Hand ge -
geben wurde . Dagegen wäre an sich nichts zu sagen . Denn wenn
der Teaterkritiker der „ Deutschen Zeitung " geistig nicht so gut situicrt

ist , daß er eigene Kritiken schreiben kann , so muß man ihm schon
gestatten , seine Berichte zu nehmen , wo er sie findet . Durchaus un -

statthaft aber ist es , wenn der betreffende Herr die entlehnte Kritik
mit der Chiffre C — g zeichnet und dadurch den Schein zu erwecken

sucht , al » handle es sich um einen Origmalbeitrag . Ein solches Vcr -

fahren gilt bei anständigen Journalisten als literarischer Diebstahl .
Es scheint , daß das Maurenbrechcr - Organ sich von der offenbar sehr
anstrengenden „ teutschen Ehrlichkeit " , für die es unentwegt zu
kämpfen vorgibt , zeitweise durch kleine Atempausen zu erholen
nötig hat .

Ein Zoologischer Garten am Rande des Urwaldes . Einen eigen -
artiaen Zoologischen Garten hat ein deutscher , jetzt in Eao Paula
in Brasilien wirkender Zoologe Dr . Rudolf Herrmo . nn begründet ,
indem er eine biologische Station am Rande des Urwaldes schuf ,
nämlich in San Ianaeio im östlichen Zipfel Argentiniens , der eine

ganz eigenartige Pflanzen - und Tierwelt besitzt . Herrmann wußte
Ansiedler und Eingeborens für seinen „ Zoo " zu interessieren , und so
batte er es schon nach Jahresfrist auf 363 seltene Tiere gebrockt , wi «

sie sich in keinem Zoologischen Garten finden . 63 verschiedene Säuge -
tiere , 110 Vögel . 25 Ampibien und eine Anzahl Vogelspinnen , all «
von seltensten Arten , waren hier beisammen . Dr . Herrmann hat in
diesem einzigartigen Tiergarten wertvolle Beobachtungen über die
Tierwelt Brasilien » gemacht und diese intceessanten Studien in
mehreren BerölfenUichupgen zusammengefaßt , über die B. Brandt
in den „ Returivissenschoften " berichtet . So stellte er die Wurfzeiten
und ihre Beziehungen zu der geographischen Lage in diesem Grc ' - z -
aebiet der heißen und gemäßigten Zone fest . Es ergab sich, daß die

Wurfzeit der Raubtiere in den Sommer iällt , wenn der Reichtum
an tierischer Nahrung am größten ist : die Alken werfen am Ende des

Sommers , zur Reifezeit der Früchte , die Kerbtierfresier im Früh -
jähr , in der Zeit der meisten Insekten . Bon der Temperatur �becin-
slußt wird nur das Wildschwein , das im Frühjahr wirft , während
der fettgepanzerte Tapir und der pelzgeschüßte Ameisenbär ihre

Jungen auch im Winter zur Welt bringen können . Einen inter -

esianten Einblick in das Zusammenleben der Tiere erössnet das
Studium der großen T�rmitenhüael . Unter den Gästen eines solchen
Hügels fand man acht Arten Schlangen , darunter »ine Wühlschlange ,
bei der das Ausschtt ' ipfen aus dem Ei beobachtet merden konnte , drej
Echsen und sechs Frpfcharttn nebst Laich und Kaulguappen . Die

Schlangen und Frösche benicken die Termittnhausen ckrer al - ich ,
mnßiaen Wärm ? wegen als Bnitöf - i . Ueber verschiedene Tiere ,
wie die sehr kräftige » d räuberische Echse . Laaorto ' und die Bogel -
spinne , diesen räuberischen Riesen unter den Spinnen , wurden in

diesem Zoo am Urwald ganz neue Beobachtunzen gemacht .

Max Derl bätt 7,nner ? t - q . 6. ?lvril . abend ? s Mr . im Snngenicck -

Birchow - Hau « , Luijenstr . öS. «inen Lichtbild «mrtrag über R « mbraudt .



kNiljukotv über den Toö Nabokows .
2m „ Rul " widmet Miljukow feinem so tragisch ums Leben ge -

kommenen Freund einen ?tachruf . Darin schreibt er : „ Aus einem

falsch verstandenen russischen Patriotismus haben die Mörder einen

russischen Patrioten getötet , der sein Leben in den Dienst seiner

Heimat stellte und der sich um sie unvergeßliche V e r d i e n st «
erworben hat . Mit WoHs und Gedanken können diese Menschen

( Monarchisten ) nicht kämpfen . Auf meine Erklärung , weswegen

Nußland keine Monarchie mehr braucht , haben sie mit Schüssen

auf Wehrlose geantwortet . "
«

Die in Berlin erscheinende ruffische Preffe geißelt den Mord

an Nabokow . Das sowjetfreundliche neue Blatt „ Nakcnune " ( Am

Vorabend ) schreibt :
Der weiße Terror würde niemals sein Haupt erheben können ,

wenn die ruffischen Restaurationspläne kcine Unterstützung vom
Auslande erhielten . 2ede Hilfe ausländischer Regierungen für
politische Abenteurer , wie�General Wrangel , muß jetzt aushören

- - - -
Die Ermordung Nabokows muß endlich tinmal Westeuropa veran -

lassen , die verhängnisvolle und verbrecherische Taktik

gegenüber Rußland aufzugeben .
„ Rul " ( Der Ruf ) , der bis jetzt nichts gegen die Einführung

einer par ' amentarischen Monarchie einzuwenden hatte , schreibt : Die

Herren Monarchisten haben ihr ganzes inneres Wesen offen -
bart . Heute eröffnen sie einen Kongreß m Berlin und gestern
drangen sie als Vorspiel zu ihrem Konareß bewaffnet in den ge -
füllten Saal ein . Auf das Publikum schießend , verwundeten die

Monarchisten einige Personen und töteten einen der größten
politischen Männer Rußlands : Wladimir Nabokow . Die Mörder
baben einen schweren Schlag nicht nur der Familie , den politischen
Freunden des Ermordeten , sondern auch dem zukünftigen
Rußland zugefügt , in welchem Nabokow noch ein « ihm ge -
bührende Rolle spielen könnte . Doch es ist nicht das e r st e m a l,
daß die Herren Monarchisten unserer unglücklichen Heimat einen

schweren Schlag zufügten . Wenn noch ein Beweis dafür nötig war ,
wie die monarchistische Jde « ausgeartet ist , so haben die gestrigen
Mörder mit ihrer verruchten Tat dielen Beweis geliefert Die
Monarch ! st en sind schuld daran , daß Rußland in die heutige
schreckliche Katastrophe hineingestürzt ist . Sie sind es , die den
Bolschewismus großgezogen haben , der die alten Metboden
des Zarismus nachahmt . Sie benutzen die Gastfreundschaft
ein «s fremden Landes , um blutig mit Menschen abzurechnen , die
ihr ganzes Leben für den Kampf und die Zukunft Rußlands ge -
opfert haben .

„ Golos Rossii " ( Die Stimme Rußlands ) , das Organ der

Sozialisten - Revolutionäre , schreibt , daß die eigentlichen Urheber des
Mordes die Führer der russischen Monarchisten in Deutschland und

Jugoslawien sind : vor allem müsse man die Urheber des Mordes
in München suchen .

Die Untersuchung .
Die weiteren Ermittelungen der Zlbteilunq la des Polizeipräsi¬

diums erstrecken sich hauptsächlich auf die Feststellung , ob die beiden

verhafteten Attentäter , wie sie behaupten , tatsächlich ohne jede
Unterstützung oehandelt , oder ob sie Mittäter oder Mitwisser hatten .
Wer darüber Mitteilunzen machen kann , wird dringend ersucht , sich
im Zimmer 269 des Polizeipräsidiums zu melden . Bestimmte An -

Haltspunkte für Helfershelfer sind bisher nicht gesunden worden .
Beide Attentäter lebten in sehr schlechten finanziellen Verhältnissen .
Ihr Verdienst durch Uebersetzungen und Setzerorbeiten reichte kaum

zum täglichen Lebensunterhalt . Es wurde aber bei ihnen auch nichts
gesunden , das auf » eine Zuwendung von Geld von dritter Seite

schließen läßt . Sie besaßen nur sehr geringe Barmittel und Mi ' - m
sehr einfach gelebt . In einem Hotel in der Königgrätzer Straße
bewohnten sie gemeinsam ein Zimmer , das nur ein Bett und «in

Liegesofa enthält . In dem Kofferchen Schaberskis wurde u. a. auch
ein Bild der Zarin

gefunden . Er bat , daß ihm dieses belassen würde . Gegenüber -
stellungen mit verschiedenen Russen , so auch denen , die von der
Monarchistentagung im „ Roten Haus " nach dem Polizeipräsidium
gebracht wurden , haben bisher Feststellungen irgendeines Zusammen -
Hanges nicht eraeben .

Als die Verhafteten erfuhren , daß sie Miffukow nicht getroffen ,
« der ein « andere Person tödlich verletzt und mehrere andere ver -
mundet hätten , waren sie zunächst ganz zusammengebrochen .
Ms sie aber erfuhren , daß sie Nabokow getötet hätten , erklärten
sie , daß dessen Tod ihnen keineswegs naheache . Auch er sei ebenso
wie Miljukow ein Schädling des russischen Kaiserreiches gewesen , der
so „ durch höhere Fügung von seinem Schicksal ereitt wo ? -
den s- i ".

Wie wir hören , sieht die preußische Regierung , die im übrigen
für pflichtgemäße Ueberwachung verbrecherischer oder bedenklicher
Umtriebe sorgt , einen Anlaß zu umfangreicheren A u s w e i s u n -

gen wegen des Attentats nicht für gegeben an .

Die Sowsetmiffton unter Militärstbutz .
London , 30. März . ( MTB . ) Die . ' Times " berichtet aus Genua ,

daß die bolschewistischen Delegierten aus Gründen der Sicherheit
nicht , wie geplant , in Rapallo , sondern in Genua untergebracht
werden wollen . Der Korrespondent bemerkt dazu , Rapallo sei im

Gegenteil sicherer als Genua , und die Bolschewistsn würden klug
tun , in Rapallo zu bleiben , wo sie im Hotel Imperial wohnen
würden , das , wie verlautet , von 200 berittenen Earabinieri unter

dem Befehl eines Majors und einer Milttärpolizei beschützt werden

soll «. Lloyd Georg « werde in der Villa d' A' bertts , zwischen Genua

und Rapallo , und Lord Eurzon in der Villa White in Genua

wohnen .

SllS Z? aufle >rte nach Genua .

Wie Intel berichtet , sagte Lenin auf dem Parteitag der Kom -

Munistischen Partei Rußlands wörttich : „ Wir fahren nicht als Kom .

munisten nach Genua , sondern als Kaufleute , um zu handeln .
Dies wollen wir , und die anderen auch . "

Italienische Blätter verzeichnen Gerüchte vom Tod « Lenins ;
aber das sind jedenfalls Lückenbüßer für die Zeit , - wo von der Kon -

ferenz noch nichts zu melden ist .

Revision des Sacco - Vanzetti - ProzcsseS ?
Der Mailänder „ Avant ! " berichtet aus Boston , daß eine ? der

Hauptbelastungszeugen im Prozeß Sacco - Vanzetti , dessen Aussagen

hauptsächlich zur Verurteilung der beiden Kommunisten geführt

haben , aus eigenem Antriebe in Gegenwart der Verteidiger beider

Angeklagten und anderer Zeugen seine Aussagen widerrufen

habe . _

3m yauptansschuß des Reichstages wurde der Nachttagsetat
für die Verwaltung der Reichseiicnbahn verabschiedet . Bei

der Beratung des R e i ch s p o st e t o t s fragte der Berichterstatter

Abg . D e l i u s ( Dem. ) , ob die Reichspostocrwaltung in nächster Zeit
die P o st g e b ü h r « n erhöben wolle , und ob im Hinblick auf die

allgemein - Notlage derZeitungen die Ausgabe eines neuen

Zeitunastarifs unterbleiben werde . Genosse T a u b o d e l krit ' sterte
die gewaltig « Steigerung des Personalbestandes bei der Post . Im

Jahre lvlZ habe die Post rund 23SOOO Köpfe umfaßt . Im Jahr -

1921 hingegen 410 000 Dabsi fei der Aufgabcnkrcis der Post durch

den unglücklichen Ausgang des Krieacs weniger umfangreich ge -

worden . Durch den Achtstundentag allein könne eine so stark « Der -

Mehrung de ? Personals nicht erklärt werden .

Geun - weiß .
Es hat doch vor «inigen Tagen auf «tsichen hunderttausend

Kalenderblättern gestanden , daß nunmehr Frühlingsanfang ist . Man

sollt « deshalb meinen , daß der Frühling nun auch wirklich endlich
einmal Anfang mit sich selber macht . Und wenn man es mit dem

Frühling gut meint , muß man auch zugeben , daß «r sich chrliche
Müh : gibt . Auf all di « vielen Sträucher hat «r schon I«tt Wochen

zarte grüne Tupfer gesetzt , und s«it «bensovi «! Wochen glauben
die Menschen an das Kommen des jungen Frühlings und hassen jeden

Tag , daß er nun endlich mit Prangen und dem Jubilieren des Vogel -

orchestcrs seinen Einzug halten wcrde . Di « blassen Menschen in den

dunklen Keller - und Hofwohnungen , und die halbverfrorenen
Menschen in den dünngebauten Notbaracken und Notsiedlungen er -

sehnen mit ihren Kindern sein Kommen so sehr .
Aber noch immer hat der Winter die Herrschxewatt ungebrochen

in den Händen . Schleicht man frühmorgens rertrauensooll zum
Außenthermometer und sieht das faule Quecksilber sich so um Mull

herumflege ' n , dann hat man schon genug und möchte am liebsten

noch wieder ins warme Bett zurück . Und mag auch am Mittag der

Frühling mit ängstlicher zärtlicher 5) ast seinen grünen Schleier über

die Welt legen , ein paar Stunden später schüttelt der Winter Schnee
über di « grüne Hoffnungsfreude . Mit der Nacht kommt der bittere

Frost , der di « zarten Blätter und Blüten anfrißt . Am Morgen steht
dann die Natur kalt , leblos erstarrt ' . Die Blätter schwarz und tot ,
der Schnee halbfußhoch , die Lust vereist . Wo ist denn der Frühling ?

fragt man sich verzweisell , zieht sich den Winterübsrzieher und die

warmen Handschuhe an und stampft mutig zur Arbeit .

Aber nur Geduld , es dauert nicht mehr lange , dann ist er da .

Eines Morgens ist es schön lind und warm . Die Knospen werden

platzen , alle Obstbäum « werden blühen und der Winter ist für ein

halbes Jahr z. D. gestellt . _

kostspieliges Laubenlanö .

Während des Winters sind viele Groß - Derliner Laubenkolonisten
gezwungen gewesen , ihre Laube zu verkaufen . Die Erhallung in

ordnungsmäßigem Zustand war schon immer nicht ganz billig .
Jetzt aber sind die Preise für bauliche Erneuerungen
an den der Witterung sehr stark ausgesetzten Lauben , für Sämereien ,
Sttäucher und Kleinvieh , vielen Kolonisten unerschwinglich
geworden . Gegenüber diesen zur Vermeidung des Verfalles not -
wendigen Ausgaben renttert sich das Ergebnis aus Gemüse -
Pflanzungen nicht mehr Man stecktmehr hinein , als her -
ausgeholt wird . Wer das nicht aushalten kann , muß von der

licbgewordenen kleinen Scholle herunter . Entsprechend der allge -
meinen Teuerung hat sich der Preis für ein einigermaßen gut er -
haltencs Laubenpachtgrundstück von 700 bis 1500 Mk. auf 13 000
bis 20 000 Mk. hinaufgeschraubt . Für Lauben im Landhausstil
werden noch höhere Preise gezahlt . So ist in wenigen Iohrey auch
der Zeitwert der Groß - Berliner Laubenkolonien um Millionen
gesteigert .

Keine Schliesiung städtischer Hotzplätze .
Die bevorstehende Schließung der städtischen Lebensmittel - und

Fischhallen haben das Gerücht verursacht , daß am 1. April 1922
auch die städtischen Hol , Plätze in Lichtenberg geschloffen werden
sollen . Das trifft durchaus nicht zu . Die Holzplätze
Hauptstt . 4 und Deutschmeisterstraß « in Lichtenberg sowie Dil -
helmstr . 9, Friedrichsfelde und Dönhoffstr . 30 , Karlshorst werden
weiter unterhalten . Holz wird jedoch n u r im Verwaltungsbenrk
Lichtenberg an kohlenbezugsberechtigte Konsumenten , nicht an Wie -
d- rverkäuser abgegeben . Es wird deshalb empfohlen , sich zum
Kauf mit einer ausreichenden , einwandfreien Legitimation zu ver -
sehen . _

Verbesserter Wasserrettungsdienst .
Auf Anregung des Rsttungsamts der Stadt Berlin fand unter

Leitung des ärzllichen Direktors des Rettungswesens im Rathaus
eine Aussprache statt , an der sich Vertreter des Regierungspräsi -
deuten in Potsdam , des Poli ' . eiprästdiums , dcr Wasserbauämter ,
des Reichswasserschutzes , der Organisation für erste Hilfe ( Sanitäts -
kolonnen , Genossenschaften , Samaritcrvereine ) , dcr Ruder - und

Segelklubs , der Tampfcrgcselllchaftcn und der Badeanstaltsbesitzcr
beteiligten . Es wurde beschlossen , bereits in diesem Sommer
an den sämtlichen Berliner G- wäsiern , auf denen Sport irgend
welcher Art bcttiebcn wird , für Rettungseinrichtungen
d- rart Zu sorgen , daß die Boote des Reichswasserschutzes an den
Sonnabenden und Sonntagen Sanitätsmannschaften an Bord

führen . Außerdem werden Ruder - und Segelklubs , wie z. D. auch
das Hausboot auf dem Wannsee geeignete Räume für Sanitäts -

personal zur Verfügung stellen . Ferner sollen an gewissen Gefahr -
vunkten am Rande der Gewässer mit Sanitätsmannsckmften und
Booten versehene H i l f s sta t i o n e n eingerichtet werden . Das

Rettungsboot der Stadt Berlin wird die Zentralstell « für dieses

ganze Rettungswesen bilden .

Wo waren sie . . . ?

Man schreibt uns : Am Frühmorgen de , 18 . März lag auf
den Hügeln der Märzgefallenen «in erster Kranz der

Ortsgruppe I des Allgemeinen Eisenbahneroerbandes . Bald dar -

auf sah ich Deleaationen von Verlag und Redaktion des „ Vorwärts "
und vom Bezirksverband Berlin der SPD . kommen und Kränze
niederlegen . Dann aber rief mich die Pflicht zur Arbeit . Nun
bin ich am Sonnlag noch einmal hingeganaen und da leuchtete es

ringsherum von herrlichen roten Kränzen . Einer war von der All -

gemeinen Ortskronkenkosse Berlin . Die Kommunisten waren ver -
treten . Die Belegschaft der Effenbahnbauptwerkstätte aleichsalls .
Auch die Arbeiterschaft der Firmen C. P . Goerz . Norddeutsche Kabel -
werke und der Firma Karl Beermonn waren mit herrlichen Kränzen
und treffenden Sprüchen vertreten . Vergeblich suchte man ein
Zeichen der Erinnerung von fetten der USP . Nirgends . Aber das
ist schließlich zu verstehen , wenn man daran denkt , wie ihnen ihr
Köpfchen jetzt von allen möglichen Sorgen schmerzt . Bezeichnend
auch war es . daß kein einziges Zeichen der Erinnerung von jenen
Bürgern zu sahen war , die sich Demokraten nennen . Aber auch da »
ist vielleicht zu verstehen . Sie mußten wohl für die Demokratische
Werbewoche sparen , die . . da» Berliner Büraertum auftütteln " soll .
Aber e» gibt doch Iung - Demokraten ! Es soll doch allerlei Jung -
repubsikanische Vereine , Bünde , Verbände und Ligen geben ! Auch
di « nicht ! _

Lustverkekr im �ahre 1 < ) 22 .

Die Einrichtung und der Bcttieb von drelgehn Luftver¬
kehrslinien ist vom Reichsverkehrsminister für das Jahr 1922
mit dem Vorbehalt genehmigt , daß die entsprechenden Reichs -
bei Hilfen zur Unterstützung von Luftverkehrsunternehmen von
dzn gesetzgebenden Körperschaften bewilligt werden . Die Luftver -
kebrslinien sind im Einvernehmen mit dem Reichspostminister fest -
gesetzt worden . An Sonntagen und gesstzlichen Feiertagen ruht
der mit Reiibsmitteln unterstützte Luftverkehr mit Rücksicht aus die
geringen verfügbaren Mittel . Die Weiterführung von Luft -
Verkehrslinien in das Ausland soll davon abhängig
gemacht werden , daß Flugzeuge deutscher Herstellung und deutsches
Personal verwendet werden und daß der Betrieb der Strecke in

deutschen Händen liegt . Es handelt sich um folgende Luftverkehrs -
linien : 1. Rotterdam — Amsterdam —Bremen — Hamburg von der
Deutschen Lult - Reederei , 2. Berlin —Stettin —Danny —Köniqsb - rg
vom Lloyd - Osiflug . 3. Hamburg — Stettin vom Lloyd - Ostflug . 4. Ber¬
lin —Drnnen vom Lloyd - Luftv rkchr Sablatnig , 3. Bremen — Han¬
nover —Magdeburg — Leipng — Dresden vom Deutschen Luft - Lloyd ,
6 Berlin —Leipzig — Fürth i. B — Nürnberg von den Bayerischen
Rumplerwerten , 7. München —Konstanz vom Bayerischen Luft -

Lloyd , 8. Stuttgart —Nürnberg vott Strähle , Schorndorf , 9. Ham -
bürg — Berlin — Dresden von der Deutschen Luft - Reederei , 10. Kö -

nigsberg — Kowno — Riga vom Lloyd - Ostflug . 11. Danzig — Königs¬
berg — Memel — Riga — Reval von der Deutschen Luft - Reederei ,
12. Bremen — Wangeroog — Norderney vom Lloyd - Luftverkehr Sa -
blatnig , 13. Hamburg — Westerland von der Deutschen Luftreederei .
Der Flugverkehr soll von Anfang April bis September , bzw . Ende
Oktober aufrechterhalten werden .

Das billigste Zleisth .
Die heulige Preislage in der Roßschlächterei .

Di « Zeit , in der man für «in Pfund Roßfleisch nur 40 — 50 Pf .
zahlte , ist längst vorbei . Mit einer gewissen Scheu ging früher der
Minderbemittelte zum „Pferdeschlächter " , um einzukaufen . An den
Wochentagen war das Geschäft hier oft flau und nur am Sonnabend .
abend herrschte reges Leben . Heut « haben die Pferdefleischhändlcr
alle Hände voll zu tun . Zu der armen Frau hat sich die Frau des
Mittelstand «? gesellt . In Friedenszeilen wurden in Berlin im
Jahre etwa 12 000 Pferde geschlachtet , im Jahre
1921 14 000 . Di « Zahl der in Vorkriegszeiten geschlachteten Pferde
ist jetzt also nur um ein geringes erhöht . Man kann daraus ersehen ,
daß Schlachtpferde äußerst knapp sind . Die Nachfrage in Roßfleisch
ist groß . Wurst wird noch mehr verlangt . Augenblicklich werden
zwei Drittel de , zur Verfügung stehenden Fleisches zu Wurst ver -
arbeitet . Die S a l a m i w u r st, deren Preis ungefähr 30 —32 M.
für das Pfund ist , besteht ans zwei Drittel Roßfleisch und ein Drittel
Rückenfett . Schlackwur st kostet 24 — 26 M. Hier verarbeitet
man Roßfleisch und Rindertalg . Der Preis für Gehacktes be -
trägt 18 M. Für Schmorfleisch zahlt man 20 M. und für
Roastbeef und Filet etwa 22 M. - Bei der Braunschw « ig « r
wird ebenfalls Talg verarbeitet . Die Preise des Roh -
fleische ? haben augenblicklich ihren Höhepunkt
erlangt . Gewiß haben wir auch hier noch einige Schwankungen
zu erwarten , die aber äußerst wenig zur Preiserhöhung beitragen
werden

Das Fleisch könnt « um einige Mark billiger sein , wenn nicht
andere Städt « ihren Bedarf am Berliner Markt decken würden .
Bor ollen Dingen kauft Hamburg hier sehr viel .
Auch das Rheinland bezieht von Berlin « inen
großen Teil Schl a�h t p f e r d e. Zu der Höhe des Fleisch -
Preises trägt auch die Fracht bei . So erfordert ein Pferd , das ans
Königsberg nach Berlin zum Schlachten geschickt wird , zirka 1000 M.
Spesen . Als Schlachtpfsrde kommen hauptsächlich nur älter «
Pferde in Frage . Aber auch junge Pferde , die verunglückt sind ,
finden als Schlachttiere Verwendung .

Das Roßfleisch wird also besonders heute mit als wichtiges
Bolksnahrungsmittel bettachtet werden müsftn . Das zum Teil noch
herrschende Vorurteil gegxn dieses Fleisch ist unberechtigt . Roß »
fleisch bedarf bei der Dcnarbeitung einer sehr sorgfältigen BeHand -
lung , da der Käufer das Fleisch , das er mehr oder weniger not -
gedrungen bezieht , geneigt ist , mit sehr kritischen Augen anzusehen .

Aufnahmeprüfungen für die höheren Schulen werden immer
noch abgehalten . Mit welchem Recht ? Seitdem di « Vorschulen
abgebaut werden , hat uuch die Aufnahmeprüfung ihren Sinn
verloren . Ein Unrecht war . sie stets , weil si « völlig einseitig
von Oberlehrern , denen ' di« Kinder noch ganz fremd sind ,
unter Ausschaltung der bisherigen Lehrer der
Kinder vorgenommen wurden . Dabei , ist dt « Gefahr nicht gering ,
daß diese in bürgerlichen Vorurteilen aufgewachsenen Herren an di »
Kinder von „ geringerer Heckunft " besonder » strenge Maßstäbe an -
legen , mindestens auf Aeußeriichkeiten , ' die mtt der proletarüchen Her »
kunft zusammenhängen , übergroßen Wert legen . Manche Direktoren
scheinen dabei auch zielbewußt „ Schulpolitik " zu treiben , indem
sie die Ansprüche b«i den Prüfungen übermäßig steigern und bei der
Auswahl der prüfenden Herren nur ausgepröat « Anhänger der
alten Standesschul « berücksichtigen . So bat man Z. B. in
einer Oberreatschul « in Berlin - Mitte den vorgesehenen Klassenleiter
der Aufnobmekloss « , der Sozialist und Anhänger der Gemein -
s ch a f t s s ch u l e ist , ausgeschaltet . Die Schuldeputation sollt «
sich schleunigst mit dieser Prüwngssraae beschäftigen . Warum mehrt
sich nicht auch der Lehrergierband gegen di « völlige Miß -
achtun g der V o l k s s chpi l l e b r e r a r b « i t und der von den
Bolks ' chulen ausgestellten Zeugnisse ?

„ Achnsiche Höflichkeilsformeln . " Die Versendung von Druck -
sachenkarten zu dem ermäßigten Portcsatze stößt auf mancher -
lei Schwierigkeiten . Bereits vor längerer Zeit wurden hierzu Er -
läuterungcn über den Zusatz „ E i l t " vom Reichspostministerium
gegeben , der ebenso wie di « Einfügung des Datums auf Zwischen -
bescheiden , Formularen usm . in die Redewendung „ Auf das
Schreiben vom . . . " als unzulässig für Drucksachen -
karten bezeichnet wurde . Diesmal handelt es sich um die Zu' ätze
auf Ansichts - . Besuchs - und Glückwunschkarten , bei denen andere als
die gebräuchlichen / ) öflichkeitsformeln wie etwa „ Besse Grüße "
usw . zur Anwendung kommen . Als derartige Höflichkeitsfarmeln
sollen Zusätze wie . . Herzlich " oder „ Herzlichen Dank " auf Druck -
sacken noch als zulässig betrachtet werden . Korten , di « mit diesen
Zusätzen handschriftlich versehen sind , sollen ebenso wie A" sichts -
karten zu den ermäßigten Portosätzen zur Beförderung angenom -
men werden

Die Regelunasableilung Doksdam ( frühere Pensionsregelunqs -
behörde 9) des Hauptverforgunnsamts der Provinz
Brandenburg wird mit Em de März d. I . von Potsdam ,
Spand - nier Str . 32 ' 33, nach Berlin - Schöneberg 1, Gene »
ral - Pave - Straß » . woselbst sich das Hauvtvers ' ' rauunsamt dcr
Provinz Brandenburg befindet , verlegt . Alle für diese Regclunas -
abteilung bestimmten Sendunnen find an das Haupkersorgu " nsamt
der Provinz Lrandenbura . ReqewnasabteUung , in Derlin - Schöne -
berg 1, Genero . l - Pape - Cttaße , zu richten .

28 Pferd « des Köhn - Konzerns . di « in Hopneaarten zur Auktion
gestellt wurden , erbrachten die Summ « von 1913 500 Mk. Das ist
nicht viel , . in Anbettacht der - Kaufpreise , di « heutzutage im freien
Handel für Vollblut gezahlt werden .

Gin « Ktieg ? gefangenenkundgebnvg »ernnbnltet die ArbeitSoeumin »
lcbast Groß . Berlln der NeickiZveremwunn ebem . ZlriegSoeinnginer zu Ekren
der tcklrediickien Roten - Kreuz - Kchweller Ella Brand ström , nm 4 -llprll ,
7 Ubr abend », im großen Saal der Vraurrei tlönialladl , Schönbau ' e ' - ?lllce .
Die J�eier sirdet unter Mitwirkung de » TonIünlllerorcbestkrS . al « Redner
Erwin ?nrlanli . VundeSvori . und Kurt Großmann , Bort , der ?lrdeitS -
»emeirüibaft . statt , klste. ehemaligen KrienSaetangenen — nickt nur Sibirier —
sind mit itn en Rnaeböriaen berzlick wöllkommen Karten zum Vi eile von
K M. an der tlbendtasie oder durch die GclckällSstelle der SlibeilSgemein -
schast, Aoiden 113, Wichertstr . 54, IV, E. Vethte .

Tentlche Frledenkgelelllchaft , Ortsgruppe Aerlin . Freitag
7 Uhr im Vü' geisoal des Ratbause », Kvnigstrnße : Veianbaliuna zuonnsten
der Hungernden in Nußland . Ter Führer der menschewistiichen Prntci
Rußlands , Genosse ?l b r a m o w ! t l ch. spricht über He jetzige verzweiielte
Loge der rulstlchen Revölterung . Ebenlo wird der Ouäter Loren , zu der
Loge in Rußland Stellung nehmen , insbesondere Briese aus den Hunger -
gebieten zur Verlesung bringen .

Die neue Adresse de « VezlrkSdildungSanSslstufle « lautet nickt ,
wie beute jrüb iritümlick berichtet , Lmdkristr . 2. sondern Lindcustr . 3 ,
2. Hos, 2 Tr. , Zimmer 8/9 , Tel . Amt Moritzplatz 12108/10 .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zeitweile Kelter , «ber noch lebr kübl und

unbeständia mit leichten Schnee - und Graupelschauern und mäßigen nord -
westliweu Winden .

Hrost - öerliner parteinachrichten .
17. ftrel «, tichtenber «. Sie Kbtellungalvhrer «erden ersucht , die nlchlverkausten

garten stlr die Tne«ter »»rstelluna am 2. Stotil d! » späten en, 81 März abzu -
lltfern . We bis dahin nicht »dgcliefertm garten zelten als verlauft .



GewevWostsbeVegung
BetricbSrätckonferenz der Textilarbeiter .

Di « für den Gau Sachsen des Textilarbeitervcrbandes am
Sonntag im Volkshaus zu Dresden abgehalieno Konferenz war
von 18<Z Dclegiericn beluchk , welche 26S<X>l1 Berband�miigliedcr ver -
traten . Ueber die wirtschasUich « Situation und die Erfassung der
Sachwerte sprach Dr . H i l s e r d i n g , Verlin . Sein Vortraq wurde
mit lebhasiem Beifall aufgenommen und in der Aussprache stimmten
auch die Kommunisten seinen Ausführungen zu . Im �Schlußwort
oerwies der Skferent besonders , darauf , daß trotz der auf der Konfe¬
renz vertretenen verschiedenen politischen Richtungen völlig « Einheit
in der Auffassung in diesen großen wirtschaftlichen Fragen herrsche .
Eine längere Entschließung fand hierauf «instimmige Annahme

. . Ohne zu verkennen , daß nur in der Ueberwindung des im
Friedensvertrag von Versailles zum Ausdruck gekommenen Geistes
der Gewaltpolitik und im harmonischen , auf gegenseitigem Vertrauen
begründeten Zusammenarbeiten der Völker

' eine wirkliche Gesundung der Volkswirtschaft
ereicht werden kann , ist doch der Betriebsräte kongreß der Textil «
orbeiter Sachsens der Meinung , daß im Interesse der Allgemeinheit
und besonders der Arbeiterklasse ein « Stabilisierung der Mark Vor -
aus ' eßung dieser Gesundung ist . Voraussetzung zur Verhinderung
weiterer Geldentwertung ist Herstellung des Gleichge wichts im Haus¬
halt des Reiches .

Die Konferenz fordert deshalb von den Regierungen ernsthaste
Heranziehung der riesenhaften Gewin » « der üapitalislenklasse ,

besonders der Besitzer der Produktionswerte durch Erfüllung der im
Allgemeinen Deutschen Gwerlschaftsbund in Verbindung mit allen
sozialistischen Parteien im November 1921 aufgestellten 10 Forde -
rungen .

Der Kongreß fordert vom ADGB . , daß er energischer als bisher
gegenüber Regierung und Parteien auf Erfüllung der Forderungen
besteht . Der Kongreß erkennt , daß

der Kampf der sozialistischen Parteien gegeneinander
der Arbeiterklasse außerordentlich schädlich ist und weite Schichten
zur Indifferenz führt . Er fordert deshalb die politischen Parteien
ouf , nicht nur in Worten die NoKrendigkest der Einigkeit zu zeigen .
Die Betriebsräte und die Eewerlschaflen haben die Pflcht , durch ge-
fchloffenen und einheitlichen Druck die politi ' chen Arbeiterparteien
zu einheitlichem Handeln im Interesse der Arbeiierklaffe zu zwingen . "

Max Winkler , Dresden , behandelte hierauf die

Stellungnahme zur Bildung von Arbelterkammera .
In dem hierzu gefaßten Beschluß erwartet die Konferenz von den
Fraktionen der Arbeiterparteien im Sächsischen Landtag und
von der sächsischen Regierung , ' daß sie mit aller Entschiedenheit
für ein Arbeitnehmerkammeroeseß wirken .

Die Konferenz erwartet nur von den Arbeitnehmerkammern eine
energische Vertretung d<r Interessen aller Arbeitnehmer .

Die soziale Gesetzgebung
bildete Gegenstand der weiteren Beratung , die Schulze , Berlin ,
durch ein großzügiges Referat «ilneiteto . Er wies in seinen Aus -
fllhrungen auf die Schaffung des neuen Arbeitsrechtes hin und zeigt «
an Hand von zahlreich : » Beispielen die reaktionäre Ausfassung , die
vor allen Dingen im Reichsarbeitsministenum vorherrsche . Es heiße
für die Arbeiterschaft auf der Hut zu sein , ' damit nicht He reaktionären
Absichten gesetzliche Verwirklichung finden . Das Referat soll in
wenigen Tagen in Broschürcnform herausgegeben werten .

Arbeitsrecht und Sozialvcrsicherunzz .
Die gegenwärtig dem Reichstage vorliegenden Gesetzentwürfe

über Arbeitsrecht und Sozialversicherung beschäftigten eine P l e n a r -
Versammlung der Berliner Gewerkschaftskom -
Mission am Mittwoch abend in den Sophien - Sälen . Ucber
arbeitsrechtliche Gesetze und Arbeitsvrrtragsrecht führte Referent
Schröder aus : Im Mittelpunkt einer sozialen Arbcitsrechtsord -
nung muß ausreichender Schutz des menschlichen Lebens vor allen
toten Dingen stehen . Besonderes Iirteoesse sei der gesetzlichen Rege -
lung der Arbeitszeit zuzuwenden . Die Vorlag ? im Reichstage
fei so mit Ausnahmebestimmungen behaftet , daß bald der Acht -
swndenarbeitstag zur Ausnahme werde . Das S t r e i k r e ch t sieht
eine Kontrolle durch Gewcrbebeamte vor , ferner eine Bestimmung ,
den Schiedsspruch des Schiedsgerichts anzurufen und erst drei Tage
nach Fällung dieses Spruches Kampfmaßnahmen zu unternehmen .
Eine weitere Verfügung ficht die Aufhebnng der Sendergerichtsbar -
keit der Gewerbegerichte vor und die Einreihung derselben in die
ordentlichen Gerichte . Also Auslieferung der Tarif - und Schlichtungs -
fragen an die Richter , zu denen die Arbeiterschaft nun einmal kein
Vertrauen haben kann

Ueber Sozialversicherung , Sozialfürsorge sprach
Referent K a r st e ». In der heutigen Zeit sind es die Invaliden
und Rentner , die am meisten unter der Geldentwertung zu
leiden haben . Ausreichende und schnelle Hilfe der Sozialrentner
muß Aufgabe einer jeden Gewerkschaft sein . Als Norm für die Fest -
setzung der Rente gelten zwei Drittel des Jahresarbeitsverdienstes .
und davon je nach dem Grade der Invalidität ein gewisser Prozent -
satz als Rente . Die Grenze dieser Norm bis zu 10 000 M. , höhere
Beträge werden nur zu einem Drittel angerechnet , soll jetzt auf
18 000 M. festgesetzt werden . Größere Anpassung der Leistungen
der Sozialoersichcrunq an die Preisverhältnisse sei dringendes Gebot
der Zeit . Kurz streifte Redner dann noch die Frage nach der Auf -

bringung der Mittel . Eine Sozialsteuer , durch die ein gewisser Pro -
zentsatz der Einkommen - und auch der Produktioussteuer der Sozial -
Versicherung zugeführt werden soll , könnte Abhilfe schaffen .

Nach dem Beschluß der Versammlung , die Referate nicht durch
Diskussionen abzuschwächen , legten die beiden Redner N e s o -
l u t i o n e n vor . die in kurzer knapper Form die Forderungen der
Gewerkschaften wiedergeben . Beide Resolutionen fanden einstimmige
Annahme . _

Neue Forderungen der Wemeindcarbeiter .

In einer vom Lohnkartcll für die Gemcinbebetnebe einberufenen
Funktionär - Versammlung wurden a : n Mittwoch abend für den
10. Lohntarif der Gemeindearbeilcr die Forderungen ausgestellr .

Vor Eintrit in die Taaekordnunq protestierte LagodzinSki
aegen daZ Verhalten des Magistrats , der den äm 7. d. MtS . gefällteu
SchiedZ ' pruch zwar angenommen , aber bis beule noch nicht aus »
aetührt habe . ( Es sind nur Vorckrnsse auf die damals bewilligten
Zulagen auSgezablt worden . f Ferner machte der Redner davon

Mitteilung , daß seiner Organisation am 28. März vom Magistrat
die Vorlage zu einem neuen Manteltarif zugegangen ist . mit der
Einladung , Verhandlungen über die Vorlage in einer zum 31. März
anberaumten Sitzung . Der OraanisationSleitiing verblieben mit -
hin zur Orientierung nur zwei Tage . DaS sei ein nnbilltgeZ Ver -

langen , wogegen protestiert werden müsie .
Hierauf sprach G ii r n e über die neu aufzustellenden Forde -

rungen . Auch er mißbtlliate , daß die längst bewilligten Zulagen
noch nicht ausgezahlt worden sind . Man könne vonj>en Arbeitern
doch nicht verlangen , so lange zu warten , bis für die Löhne

Deckung geschaffen worden ist . Da inzwischen die Teueruna un -
geheuer gestiegen sei , würden die Arbeiter durch die Verspätung
geradezu betrogen .

Vom Lohnkartcll ffnd der Tarifkommission folgende Löhne
für den 10 . Tarif vorgeschlagen worden :

Stundenlohn für ungelernte Arbeiter Über 18 Jahre 16,
nach einem Iabre 16,25 M. — Für Angelernte 16,25 bzw ,
16,50 M Für Handwerker 17 bzw , 17,25 M,

Für Jugendliche von 1t bis 15 Jabren 8. von 15 bis 16

Jahren 9, von 16 bis 17 Jabren 10 und von 17 bis 18 Jahren
ll M, Minderer Iverbsfähigc 13 M. Ungelernte
Arbeiterinnen über 18 Jahre sollen 12 und nach 1 Jahr
t2 25 M. erhalten . Angelernte 12,25 bzw . 12 50 M. und

Oualtfizierte 12,75 6, tv, 13 M. Jugendliche von 14
bis 15 Jahren 6,50 , von 15 bis 16 Jabren 7,25 . von 16 bis 17

Jabren 8 und von 17 bis 18 Jahren 9 M. MtndererwerbSfähige
10,50 M,

Au diesen Sohnlätz - n, die als Mindestsätze gelten sollen ,
werden die bisherigen MonatSbeihilfen gefordert .

In der folgenden Aussprache wurde verlanat , daß die rück -

ständigen Söbtte endlich anSaezablt weiden . — Ein Antrag , sofort
eine auZ lechS Vertonen bestehende Delegation mit dem Auftrage
nach , dem Magistrat zu entsenden , um tür die Auszahlung einzu -
treten , fand die Zustimmung der Versammlung .

Die aufgestellten Lohnforderungen wurden etnstimmtg ange¬
nommen . _

Lohnstreit in der chemischen Industrie .
Die im Zeniralverband der Ängestellten organisierten Ange -

st e l l t e n der chemischen Industrie nahmen am Dienstag zu dem

Ergebnis der Vethandlnngen mit dem Arbeitgrbetveiband Stellung ,
Nach dem Bericht von I u n g b l u t tollten gezahlt werden in

tür März für April

Gruppe I . . . 2260 - 3095 M. 2440 —3355 M.

. II . . . 2485 - 3620 . 2090 —3920 .
, III . . . 3140 - 4410 . 3410 —4780 .
. IV . . . 3530 —506ö . 8820 - 5480 .

Außerdem sollte noch eine AlterZ - und eine Kindcrziilage ge -
fordert werden . In der Diskussion lehnten sämtlich « Redner dieicS

Angebot ab . doch wird die Entscheidung erst durch Abstimmung der

Mtiglteder herbeigeführt . >
_

Die RiesenauSsPerrung in England .

Die von den Unternehmern in ihren Betrieben angeschlagenen
Kündigungen der Metallarbeiter laufen in acht Tagen ab , so daß

nach dieser Frist allein 600 000 Metallarbeiter ausgesperrt sein wer -
den . In der S ch i f fb a u i n d u st r' i e trat heute die Aus -

sperrung in Kraft , von der 350 000 Arbeiter betroffen werden .
In einigen Tagen dürfte sich die Gesamtzahl der Auege »

sperrten auf nahezu 114 Million belaufen . Die Der -

Handlungen zwischen den Arbeitervcrtretern und den Unternehmern ,
die gestern noch bis in die späten Abendstunden hinein fortgesetzt
wurden , verliefen ergebnislos , da die Unternehmer auf ihrem Stand -
ounkt beharrten , daß die Arbeiter vorbehaltlos die Bedingungen der

Unternehmer annehmen müßten . In Gewerkschaftskreisen erklärt

man , daß die Unternehmer keinen großen Wert auf baldige Bei -

legung der Aussperrung legten , da sie uneingeschränkten Einfluß aus
die Gestaltung der Arbeitsbedingungen zu gewinnen hoffen und den

Gewerkschaften nur die Rolle einer einfachen Organisation zu gegen -
seitiger Unterstützung zugestehen möchten .

Die Aufforderung des Verbandes der Schtffswerstarbeiter an

sein « Mitglieder , die Lohnbedingungen der Unternehmer zurückzu -
weisen , wurde strikt befolgt . Alle Werften sind stillge -
legt , obwohl die Urabstimmung über die geplanten Lohnoerminde -
rungen noch nicht vorgenommen ist . Alle Anzeichen deuten jedoch
darauf hin , daß sich «ine starke Mehrheit für deren Ablehnung finden
wird .

Die oberSsterreichischen TexkiNndustricllen haben , wie aus Linz
berichtet wird , die Forderung auf Auszahlung der Teuerungszulage
in der gleichen Höhe wie in Wien abgelehnt , worauf mehr als
4000 Arbeiter in passiv « Resistenz getreten sind und das

Einigungsamt angerufen haben . Die Arbeiter mehrerer Betriebe

\ sowie Arbeitslose sollen in W e l s vor Fällung des Schiedsspruches
Ausschreitungen begangen haben . ■>

TLrtfiHaft
Die Fische verteuerk werden .

In der Nr . 8 des „ Deutschen F i s ch h a n d e l s " vom
2V. März ist über die „ Notlage " der deutschen Fischrerdeveien zu

lesen :
„ In einer Versammlung des BeMiner Fischhändler - Vereins

vom 12. März 1922 führte der Vorsitzende folgendes aus :
In der Vorkriegszeit wurden in den Frühjahrsmonaten

13 bis 14 Millionen Pfund Fische aller Arten dem

deutschen Konsum zugeführt . Außerdem wurden vom Auslande

noch zirka 20 Millionen Pfund Fische pro Monat eingeführt . Diese
Einfuhr fehlt jetzt gänzlich , außer frischen Heringen , während dessen
findet eine ungeheure Ausfuhr unserer besten Fischarten
statt , wodurch das Ausland infolge unserer schlechten Valuta diese
Fische fast geschenkt erhält , im Inland « ober der Preis künstlich
enorm gesteigert wird . Alle Vorschriften über Preistreiberei und

Wucher stehen nur auf dem Papier , wenn nicht an der Quelle
bei den Auktionen der beispielslosen Auswücherung , die durch die

Ausfuhr gesteigert wird , ein Ende gemacht wird . Vor dem Kriege
war ein Bestand von 236 Fischdampfern : durch den Krieg gingen
180 Dampfer verloren . Heute jedoch ist unsere H o ch s e e -

fische reiflotte auf 370 Dampfer gestiegen und dürfte
bald die Zahl von 400 erreicht haben . Der durch den Krieg ver -

ursachte Schaden würde den Reedereien durch das Reich in äußerst
generöser Weise ersetzt . Zum Preise von 100 000 — 130 000 M.
wurden den Reedern zirka 100 Dampfer , welche während des Krie -

ges hergestellt waren , überlassen . Außerdem wurden 1920 21 der

Hochseefischerei allein 136 Millionen Mark zur Verfügung gestellt ,
neben den übrigen riesigen Zuwendungen . Der Anteil des Reiches
betrug 86 Proz . der Bausumme und von den Auftroggebern wur -
den nur 60 000 M . g? tragen . Trotz des Rufes der Sparsamkeit
wurden noch im Somnzer 1921 der Hochseefischerei 300 000 M. für
Propagandazwecke überwiesen . Nach vorüberhegender Sperre wurde

April 1921 die schrankenlose Ausfuhr gestattet , wäs zur Folge halle ,
daß die Fischfänge teils gleich von der See aus in Holland
gelöscht wurden , teils durch die Bahn zur Versendung kamen .

Nach holländischen Angaben gelangten folgende Sendungen durch
deutsche Dampfer auf den Markt von Muiden zur Auktion , vom

September bis Dezember 1921 : 6 276134 Pfund , dazu kommen

noch 1 400 000 Pfund auf dem Landwege . Außerdem werden noch
ungeheure Mengen nach anderen Ländern ausaeführt , sogar noch
Dänemark % Million Pfund . Dieses hatte zur Folge , daß Deutsch .
lond nur mit Fischen zweiter und dritter Qualität zu geradezu un -

verschämten Preisen beliefert worden ist . Trotz des Ausfuhroer -
bots ab 16. November vorigen Iabres werden Fische munter weiter

ausgeführt . Die Steigerung der Preise von 1921 zu 1922 beträgt
für minderwertige Ware :

1921 1922

Schellfisch I und II . . . . 225 938
m „ IV . . . . 125 635

Kabliau

. . . . . . . .

85 671

Witllingen . . . . . .. 95 665
Rocken

. . . . . . . .

14 160
Seelachs . . . . . . . .72 633

Dazu kommen noch dte Aufschläge des Zwischen - und Klein -

Handels . Am interessantesten sind folgende Ausführungen , die die
„ elende Lage " der „ armen " Reeder in das richtige Licht rücken .
Ein Dampfer mit einer Kohlenladung von 100 Tonnen kann zirka
zwei Nordseercisen und zwei Islandreisen im Monat ausführen ,
Di « Fänge von diesen Reisen betröge » ungefähr 2526 Zentner ,
was einem Erlös von zirka 600 000 M. pro Dampfer und Monat

gleichkäme . Davon gingen nach eigenen Angaben der Reeder ab :

Löhne 147 000 M. , dazu 186 660 M. Gesamtunkosten , verbleiben

also m i n de st e n s pro Dampfer und Monat 260 000 M. Rein -

verdienst .
Daß diese Ausführungen glaubhaft sind , zeigen uns die hohe «,

Steigerungen der Dividenden und Aktienkurse der Reedereien .

Noch mehr zeigen sie allerdings die große Notwendigkeit des Zusam -

mcnschlusses der Verbraucher in wirtschaftlichen Organisationen , in

den Genossenschaften . Die Großeinkaufs - Gesellschaft
Deutscher Konsumvereine hat den Plan der Fischver -

sorgung bereits in großzügiger Weise selbst ausgenommen . Die

Erzeugnisse der eigenen Räucherei und Marinieranstalt kommen

durch die angeschlossenen Konsumvereine , für Groß - Berlin durch
die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend zur Verteilung .

Also Verbraucher , unterstützt die Bestrebungen der organisserten

Verbraucher und schließt euch ebenfalls der Konsumgenossenschast an .
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jorwW ' - AusgaSiesleUen ♦ liberalen ' AnnaEime
Südwest : Lindenstr . S, IL Kol parterre . — kterulalemer

Strafte 5/6, Lauvtaeschäfi .
tzentrum - Ackersir . 17«, am stoppenpl . Deiissnet von 0 —6 Uhr.
kUcftcn : Siegliger Sir . 31. Ccke Magdeburger Strafte , ive-

öfsnci von 9 —6 Uhr.
Süden : Böiwalbstrafte . 2, s. b. Dneisenaustrafte . Deöfsnei

oon 9 —6 Uhr. — Pnnzenslr . 81. Hos recht « patt De-
öffncl oon 9 —6 Uhr.

Cflcn ; Marlusstr . 36. fficäffnet von 9 —6 Uhr. — Peter «.
burger Platz «. DeOssnet von 9 —6 Uhr.

eübeiicn : Kaulitzer Platz U/15, tocössnel oon 9 —6 Uhr.
Nordosten : Smmonuclticchfic . 24. öcBjfnet von 9 —6 Uhr.
Sloabtt : Wilhelmvharencr Str . «8. Lübecker 61t . U. De-

öffne ! vo. : 9 —6 Uhr.
«edbing : Müsterstr , 84- , Scke Ulrechter Strafte , ffrau

Schneider Remickendorser Sie . tl . Pap: ergcschasi .
Eingang Schönwalder Strafte . Deössnet von 9 —6 Uhr.

Roscnthaier und Oranienbarge « Oorsiad «: ffiattstt . 8. De-
öffncl von 9—6- Uhr.

Defundbrunneu : Bastianstr . t . ffieöffnet eon 9 —6 Uhr.
Schönhauser Borslodi : Dreifenhagener Str . 22. Deöffnef

von 9—6 lU)t .
«dlNAhoi , Ält GlieniSe : Frl . Walter . Adlershot . Ge.

npssenscM' . sstr . «. varterre . � « r > . eA V
Baumschulenweg : Frau K o p k e , Klefholzstr . 18l1, Vaden.
«ernau . «vaigenlal , Nevernick , Schöndrück . » aro « und «uch :

S e i n r I ck B e o I e Bernau MühlenNr . 8.
Bie . dorL W, Dannedeeg VNIoriaste . IL
«ohnodvrf : Kvrlemann , Denvffenfchaft »haus „P».

Buchholäi Etau keaburg : Haink » . lvuchhvlz . Dahnhafstr . 24.

Charlvtiendurg I: Seienheimer Str . 1. DeSsfnet bau 9 bis
6 Uhr.

Charlotiendurg II; Tauroggener Str . IL
Charloiienburg III : staifcrdamm 101, Geöffnet bvn 9 —6 Uhr.
Charlatteuburg IV: Regensburger Strafte 10.
kaaeradvri 6 in 8 n h e r i üanbsberaer Sie . 10.
Eichwalbe - Schmöckmlft : » - t h n e r . Bahnhofs ! r. 89.
Criner - itlber H ' rn : dt iZriebr : chfIr . 2L
Fichtenau : st r a e ft k e . Bi- marckstr . I.

noe,», : 6 n 1 « m a n i: , Folkenderg , Garienstabiftr . 10.
Fricbeuau : Rheinsir . 21, Ecke Rönnebergstratz «.
Freder »dorf . Peier «daqcn : U < t e n w a I i e r Peiershagen
Friedrich «hagen : s ö f f m a n n . Friebrichshagen . stürze

Strafte L
Aiünau : Franz st t » I n Friebrtchftr 10.
Kalenfee , Grunewald : Halenfee . Iohann - Sigismund - Str . 18.
BennintbotL C m m u I a I Nalbrnaustt , 1.
Serzfelde : Frau M a m e t . Haupistr . 20.
Hvhennenenbvrf : s 1 e g e r 1 » . Bismarckstrafte .
Babanniotbal i> : w I n D a m m : : ch Pismarckstr , 8.
starlshveft : Frau S 1 a n t « . Kentlgstr . 82. vorn parterre .
staulsdvrf : L i e b i g , Finsterderger Str . 14.
stönigswusteihaufen : E. Meyer , Potsdamer Str . 9.
stspenick , Kirschgorten : Schlag , stietzer Sir . 6 ( Laden) .

Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Lichtenbetg I: Lichtenberg , Dartrnbergstr . L Geöffnet

von 9 - 6 Uhr
Lichtenberg II, «» » »elsdurg , Siroleu : Lichtenberg , Bor -

Hagener Sir , 62. Geöffnet von 9 —6 Uhr,
Lichtenberg Ut, irirdrichofetdr : Fraillfturter Mee I8i , Laden .

Lichtenrade : Frau , Wichura . «aifer - Zriedrich - Str . 9.
Restaurant .

Llchtcrlelde -Vst, L- ntwl8 > k. Wen - et . Sanlwitz , «ailer .
Wilbelm - SIr 8.

Lichterfelde - Beft : Hindendurgdamm 65.
Mahlsdorf : C m i : Rausch , Lemkestr . 25.
M- riendorl : Lluoust Leiv Chausteestr . 28.
Marienfelde : Berliner Sir . 148. ,
Reuenhage » Wen » te stieaelstr , 71.
Neukölln : Neckarstr . 2. ©eöfitici oon 0 —6 Uhr.
Reutöftn - Britz : Sirglriedstr , 28/29, Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Nieberfchönewribe : H a r I r a m p f . BrUckenftr . 10 II.
Rlederfckönhaufrn , Nordend : Gozdowsti . Niederschön -

Haufen . Treslvwstr . 21.
Rvwawe » , st 0 r , « royndera Sifendahnstr 10.
Oranienburg : Heine . Loenharbt , SIralfunder Str . 8.
Oberlchöueweibe : Robert Paul MalhUdenftr . 6.

tantow : R i ft m a n n Mstdlenstr . 70.
visdam : Frau Lack , sturiürsteustrafte IL

Rahnsbvrf : ? e ch e e t Forststr . 7.
«elnickendorl - Sst schönbolti Rldert Wahl « . Prvvln «,

strafte 56 cLadeni
Relnlckendorl - Nolenidal : W, Büro , Prtnz - Heinr ! ch- Str . 84,
Schmargendorf : R e h a b , Breite Sir . 4.
Schöneberg : Beliiger Sir . 27. Geöffnet von 9 —8 Uhr.

st ii h n Hauvlftr . 16.
Senrig , Mittenwalde , Schenlcnborf , Rlrderlehme , Rene

Mühle , Zernsdorf , Cablow : Friedewald , Senzig ,
Chansseestr . 54.

Si »«en »stadt : Töpfer , Schulstv . 7.
Spanba » ! Sintonufu M. ■' r- ...

Staaten : B ö I t e l . Cfchenwinkel 16.
Steglitz : B r r n d t , Dicppelstr . 41.
Sübeube : Ludwig balsiestr , 86,
Tegel , Borsigwalde , Reinickendorf - West, Waidmannslust ,

Frei , Scholle , Hermsdorf , Birtenwerder , Bergfelde ,
Stolpe , Bnrgsdorf und Heinersdorf : Borsigwalde , Ziaufch .
strafte 10. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Teltow : H ii f e 1 . Ritterstr . 29.
Tempeldof : staifer - WUhelm- Etr . ttz.
Tempelhof : st a n d t e r . Hohenzollernkorfo 5.
Trebbin : Döring . Bahnhofstr . 62.
Treoiow : vi r a m c n j st : etbol ! ttr 412. vorn 1 Tr.
Weiftenfee : Meyer , Berliner Allee 54.

„ G i 1 1 m a n n , Carmen - Sylva - Str . 57.
Bildon - Hohrnlehme : R u d. L e I I o w.
Bilh ' lmshage », Heffenwlntel : Schulze . Wilhelmshagerr ,

Wilhelmsti . 81.
vilmersdo . I - Holfieinifche Sir . 19. Tübinger Str . 2».
Wittenan : Wilh . Zimmermann . Rolenihaler Str . 48.
Woliersdorf : Schnrbaum Cichendamm 22.
Zeblendorl , schlochirnlee «Itolaolee , W e a n e r , stehlen .

borf . Teltower Sir . 8.
Zeuthen , Miersdorf : A, Behling . Bahnhofstr . !.
Zosieu : Witt . Bahnhofstr . 25.

Sämtliche Llleratur fowle äste . wiffentchaNNSe » Bett »
werden geliefert .

_ _ _Csintan Und die Selchöltssteüe » gefchlole ».
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